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1. Anforderungen
• System zum Forschungsdatenmanagement (FDM)
• Speicherung von Daten, die (noch) keiner Publikation zugehören
• Anpassbarkeit an das Corporate Design der Universität Bamberg
• Unterstützung heterogener Metadatenformate:

• Anlegen eigener Metadatenformate
• Import von Metadatenschemata
• Unterstützung hierarchischer Metadaten

• Erstellung eines prototypischen Anwendungsfalles

4. Ausblick
• Präsentation des Prototyps bei Vertretern des 

Rechenzentrums und der Universitätsbibliothek der 
Universität Bamberg

• Weiterentwicklung des Prototyps für eine größere 
Testphase in 2020 und Zusammenarbeit mit dem 
lokalen Forschungsinformationssystem (FIS)

Verschachtelung der Daten:

Hierarchische Beziehungen, am 
Beispiel von geographischen 
Elementen

http://steinheim-institut.de/daten/picshha/xl/mf/06/00000126.jpg

2. Anwendungsszenario
• Daten und Forschung der Bamberger Judaistik
• Vorstudie auf Basis artverwandter Daten des 

Salomon Ludwig Steinheim-Instituts
• XML Dateien im TEI und EpiDoc Standard
• Grabmäler auf jüdischen Friedhöfen

• Daten ohne zugehörige Publikation
• Heterogene Daten
• Hierarchische Metadaten

3. Umsetzung
• Erste Implementierung mit DSpace

→ Einschränkung bei hierarchischen 
Metadaten

• Erstellung eines eigenen Metadaten-
schemas, auf Basis der EpiDoc XML Dateien 
der Vorstudie
→ Anlegen eines „metadata blocks“

• Prototyp mit Dataverse umgesetzt
• Import des eigenen Schemas in die Dataverse 

Instanz
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